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DANIEL KÜHNEL INTENDANT  SYLVAIN CAMBRELING CHEFDIRIGENT

BLECHBLÄSER UND  
LIVE-ELEKTRONIK  

3. Kammerkonzert

Laeiszhalle Kleiner Saal

INSPIRATIONEN FÜR IHREN NÄCHSTEN KONZERTBESUCH
symphonikerhamburg.de | 040 357 666 66

So. 12.01.25| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Kleiner Saal 

KAMMERMUSIK VON BACH 
BIS PIAZZOLLA 

Werke von Prokofjew, Cassadó, Piazzolla,  
Rachmaninow, Wieniawski und Bach

Mitglieder der Symphoniker Hamburg mit Per Rundberg
 

So. 02.02.25| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Kleiner Saal 

KAMMERMUSIK FÜR VIOLINE 
UND KLAVIER 

Werke von Bach, Schubert, Sibelius, Saint-Saëns und Kroll 
Adrian Iliescu und Per Rundberg 

So. 09.02.25| 19:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

 USTWOLSKAJA UND VERDI-REQUIEM  
Sylvain Cambreling, Joonas Ahonen, Mandy Fredrich, Marina Prudenskaya,  

Dmytro Popov, Bogdan Taloș, EuropaChorAkademie  
und die Symphoniker Hamburg 
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Bild-, Ton- und Filmaufnahmen sind nicht gestattet.

 Péter Gulyka Horn / Lucie Krysatis Horn / Noemí González Medina Horn / Elisabeth Pesavento Horn
Uwe Adam Horn / Zsolt Bereczky Horn / Michael Ranzenberger Posaune und Euphonium 

Olga Chumikova Klavier und Live-Elektronik 
Stefanie Fricke und Michael Ranzenberger Moderation

Olga Chumikova gibt als Organistin und Cembalistin regelmäßig Konzerte im In- und Ausland.  
Alle anderen Musiker:innen sind Mitglieder der Symphoniker Hamburg.

3. Kammerkonzert

GEORG FRIEDRICH HÄNDEL (1685–1759) 
»Vivo« aus »Wassermusik« HWV 348/1 (Bearbeitung für vier Hörner) 

GABRIEL FAURÉ (1845–1924) 
Pavane op. 50 (Bearbeitung für vier Hörner) 

ANTON BRUCKNER (1824–1896) 
Andante Des-Dur für vier Hörner 

GIOACHINO ROSSINI (1792–1868) 
Le rendez-vous de chasse 

RICHARD WAGNER (1813–1883) 
»Pilgerchor« aus »Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg«  

WWV 70 (Bearbeitung für vier Hörner) 

CARL MARIA VON WEBER (1786–1826) 
»Jägerchor« aus »Der Freischütz« op. 77 (Bearbeitung für vier Hörner) 

LOWELL E. SHAW (* 1930) 
Fripperies Vol. 2 No. 6

MICHAEL RANZENBERGER (* 1972) 
Ferngespräche für Euphonium und Klavier 

JOHANN MICHAEL HAYDN (1737–1806) 
Larghetto (Bearbeitung für Altposaune und Live-Elektronik)  

CHRISTOPH GOTTWALD  
Drei Stücke für Euphonium und Live-Elektronik:  

Remember Me ► Just take it ► Short Trip  

PHILIPPE GAUBERT (1879–1941) 
Morceau Symphonique 

TOMMY DORSEY (1905–1956) 
Three Moods ► I’m getting sentimental over you ► Trombonology

Pause



Was dem Horn die Symbolik von Jagd und Wald, 
war der Posaune traditionell die Aura des Erha-
benen, Sakralen und Jenseitigen. Ihr Klang rief 
Bilder von feierlichen Zeremonien, göttlichem 
Gericht, aber auch der Unterwelt hervor – und 
wurde vor dem 19. Jahrhundert dementspre-
chend vorwiegend in geistlicher Musik oder der 
Oper eingesetzt. Doch auch die Posaune bietet 
viel mehr Möglichkeiten. Früh erkannte dies Jo-
hann Michael Haydn, der jüngere Bruder des 
berühmten Joseph, der 1763 ein Larghetto für 
Soloposaune und Orchester (dessen Part heute 
die Live-Elektronik übernimmt) komponierte. 

Eingerahmt wird das Larghetto von Kompositio-
nen für Euphonium und Klavier bzw. Live-Elek-
tronik zweier Mitglieder der Symphoniker Ham-
burg. »Alles Denken geschieht in Sprache«, so 
lautet der kompositorische Ausgangspunkt von 
Michael Ranzenberger, dem Ersten Posaunis-
ten des Orchesters, und: »Musik ist eine Sprache, 
die in China, den USA und in Russland gleicher-
maßen praktiziert wird«. Vor diesem Hintergrund 
setzt sich das Werk »Ferngespräche« mit der 
Idee des Multitaskings auseinander:Was bedeu-
tet es, ist es überhaupt möglich – und wie klingt 
ein solcher Denkprozess in musikalische Sprache 
übersetzt? Bei den vor gut zehn Jahren gar nicht 
in erster Linie für die Konzertbühne komponierten 
und heute erstmals live zu hörenden drei  
Stücken des Trompeters Christoph Gottwald 
stehen hingegen das Spiel mit Klängen, Stim-
mungen und Stilen sowie die Herausforderungen 
an den Solisten im Vordergrund.

Höchste technische Fertigkeit wird diesem auch 
in den abschließenden Werken des Konzerts  
abverlangt: im Anfang des 20. Jahrhunderts  
entstandenen »Morceau symphonique« des 
französischen Flötisten Philippe Gaubert eben-
so wie in den drei hochvirtuosen Jazznummern 
des amerikanischen Posaunisten Tommy Dorsey 
aus den 1930er- und 1940er-Jahren.

Dr. Johann Layer

  »Was gleicht wohl auf Erden dem Jägerver-
gnügen, wem sprudelt der Becher des Lebens 
so reich? Beim Klange der Hörner im Grünen zu 
liegen, den Hirsch zu verfolgen durch Dickicht 
und Teich«! Der Hornruf, als Jagdsignal eine der 
frühesten musikalischen Ausdrucksformen, wurde 
im 19. Jahrhundert nicht nur zum Symbol der 
Jagd, sondern überhaupt des Waldes, der freien 
Natur, der Ferne, der tiefen Sehnsüchte nach 
dem Ursprünglichen.

Als solches inspirierte das Instrument viele Kom-
ponisten wie etwa Carl Maria von Weber, der 
im eingangs zitierten »Jägerchor« des 1821  
uraufgeführten »Freischütz« die romantische 
Sichtweise auf die Jagd und die dazugehörigen 
Klänge textlich wie musikalisch auf den Punkt 
brachte. Markante Rhythmen, Ruf- und Fanfaren-
motive im lebhaften Tempo – einen ähnlichen 
Tonfall schlägt auch Gioachino Rossini in  
»Le rendez-vous de chasse« an: Eine musika-
lische Schilderung einer Parforcejagd, 1828 kom-
poniert anlässlich einer Jagd im Wald von  
Compiègne, dem Jagdgebiet der französischen 
Könige.

Dank der Entwicklung des chromatischen Ventil-
horns etwa zur selben Zeit blieb das Horn jedoch 
nicht auf die traditionelle Jagdsphäre beschränkt, 
sondern konnte fortan auch komplexere Melo-
dien übernehmen. Davon zeugen etwa Bearbei-
tungen so unterschiedlicher Werke wie Georg 
Friedrich Händels »Wassermusik« (1717),  
Richard Wagners »Pilgerchor« aus »Tannhäu-
ser« (1845) oder Gabriel Faurés Pavane von 
1887 sowie Anton Bruckners Orgeltranskrip-
tion eines Werkes aus unbekannter, vermutlich 
fremder Feder. Welche virtuosen Klänge dem 
einstmaligen Jagdinstrument heute zu entlocken 
sind, zeigt der amerikanische Hornist und Kom-
ponist Lowell E. Shaw  eindrucksvoll  in  
seinen seit den 1960er Jahren komponierten 
»Fripperies«.

ZUM PROGRAMM
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